
BUCHBESPRECHUNGEN

SUNSCH VO Wesen des Menschen, dıie iın ıhrer gedanklıchen Weiterführung uch In
verschiedenen Persönlichkeitstheorien TresSsu tlieren: dem Empirısmus, dem Idealısmus,
dem dialektischen Materı1alısmus, die naturgemäfßs in dem Buch LLUTE In starken Verkür-

letet uch 1ın anderen Kap.nZUNSCH aufgewlesen werden können. Diese Dreiteijlung
—44) bespricht der Vert 1M-des Buches den Rahmen der Darstellung. Im Kap

lızıte Persönlichkeitstheorien, WwW1€e S1€ 1m Alltagsleben, 1m Umgan mıt der Umge-
un des Menschen un: 1n seinem Erleben un: Verhalten praktısc den Menschen

leıten; sS1€e bleiben ZuU großen eıl unbewußt. In eınem weıteren Kap (45—72) leıtet
ber den explızıten WI1ISSENSChaftlıchen Persönlichkeitstheorıien. Dabe!ı zeıgt

schiedenen Arten der Persönlichkeitspsycholo-siıch, da diese beiden 1ın sich sehr S:
len eiıne Beschreibung un Erklärung mensch-o1€ Ahnlich Tendenzen haben S1ıe

lıchen Verhaltens geben SOWIl1e orhCErSagch un: eventuelle Veränderungen dieses
Verhaltens möglıch machen 45) Wenn WIr INn UuUunseTer Alltagspsychologıe uUunseren Be-
kannten verschiedene estimmte Eigenschaften zuschreıben, SIN dabeı verschie-
ene Aspekte 1m Spıel: die jeweılıgen SituationsbedingungeI, die 1 Moment 1ın Be-
tracht kommenden Persönlichkeitsbeziehungen, dıe mÖglıchen Handlungskonse-

uenzZeCcnN Man kann mı1t dem Vert VO verschiedenen Elementen der implızıten DPer-
SOnlichkeitstheorıie sprechen (36—44) In dem Abschnitt ber Kriterien ZUuUr Beurte1-
lung VO Persönlichkeitstheorien (73—89) geht Sc' aut Trel Grundformen VO' Mo-
dellvorstellungen über das „Wesen“ des Menschen eın dıe mechanistische, die OTg a-
nısmische un: die dialektische. Vielleicht würde VO Standpunkt auch philosophiısch
Orlentlerter Anthropologıe aus och ıne Ergänzung hinzuzufügen se1n, dıe den Be-
reich menschlicher Verantwortung, wenıger tfür se1ın Erleben als für seın Handeln iın
Betracht zieht. ber dieser Aspekt lag nıcht direkt ın der Intention des Buches,
uch unabweiısbar ın den weitergeführten Gedanken der philosophischen Systeme, die
VO Vert als historische urzeln der Persönlichkeitstheorien angesehen werden. Es
kam ihnen letztlich uch auf das „Wesen“ des Menschen Im Kap bespricht
der Vert Persönlichkeitstheorien, die mechanistischen Modell des Menschen Or1-
entlert sındE Die auf organısmischen un: dialektischen Menschenbildern
beruhenden Persönlichkeitstheorien sind dem Band des Werkes vorbehalten. Nach

len VO Kretschmer un: Sheldon er-einer Darstellung der Konstitutionstypolo
zıieht Sch beide Auffassungen eıner kritisc Stellungnahme (1531 ME Der entsche1-
dende Einwand das >ystem VO Kretschmer lıegt wohl ın der Fx_'ag‘e,‘ ob seiıne
„Typenlehre überhaupt als eiıne Persönlichkeitstheorıie bezeichnen 1St (135), bel

hohen Verdienste die Erforschung empirischer un Daller Anerkennung ıhrer
chologischer Bedingungen des menschlichen Handelns SOWIl1e der Temperamente.
uch gegenüber der Konstıtutionspsychologıe Sheldons und ihrem grundlegenden
Ansatz lassen sıch dıe Bedenken wıederholen, die de ert beı der Kritik Kretsch-
Mers VOT ebracht hat uch 1er It; da Sheldon „nicht 1m eigentlichen iınn eıne
Persönlıic keitstheorie entwickelt at Nach eıner kritischen Darlegung D,

Persönlichkeitstheorie des Behavıorısmus (Watson, Skinner: 132-172) wendet sıch
tischen Persönlichkeitstheorie uDer mechanı-der Vert. der psychoanaly

stische Zug 1n Freuds Menschenbild hat schon früh (1911—1913) 27 geführt, da
Adler un Jung sıch VO  — Freud trennten, un WT uch für spatere Entwicklun-

VO Einflufß. Der Versuch Fromms, den psychoanalytischen Ansatz MI1t Gedan-
einer dialektisch-materialistischen Konzeption verbinden, wırd 1m Band

dieses Werkes ausführlicher behandelt werden Eınen breıten Raum wiıdmet
Sc' der taktorenanal ischen Persönlichkeitstheorıie VO Vattelös 210—-289).
Hıer selen einıge bsc nıtte besonders geENANNT: Faktorenanalyse mehrerer Varıablen,
Stukturdimensionen des Temperaments (249 E: Strukturdimensionen der Motiva-
t1on (260 H Strukturdimensionen 1mM Fähigkeitsbereich 264 {f£f.) Am nde dieses
Abschnuittes o1ibt der Vert iıne kritische Stellungnahme ZUT Persönlichkeitstheorie
Cattells ab Das Buch hat eın Literaturverzeichnı1s SOWIl1e Personen- un Sachreg1-
STOT. Gılen S. J.

Archiv für Relıgıions sychologıe. 1:5: Hrsg Wıilhelm Keilbach und Kurt
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In diesem Band sınd wel Abhandlungen ZUuUr Psychologıe der Mystik, einıge ihrer

Phänomene un: die weıter zurückliegenden relatıv überdauernden seelischen Struk-
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enthalten, dıe INan, ach den Gedanken der Strukturpsychologie als bınnensee-
lısche Bedingungen mystischen Erlebens un Verhaltens betrachten könnte, analog
den 1m arıstotelischen ınn verstandenen Potenzen. S1e sınd damıt ontologische Rea-
lıtäten, dıe INnan als binnenseelische Bedingungen mystischen Erlebens un! in einem
zweıten Schrıtt, uch des daraut beruhenden Verhaltens verstehen kann Dabeı wirft
das Verhältnis VO Verhalten und Erleben naturgemäfß weıtere Probleme auf In den
Bereich solcher Fragestellungen geht der Beıtrag VO  } (J1ins: „Analyse VO Mystı-
ker-Aussagen ZUr Unterscheidung christlicher und ekstatischer Erlebnisweise“
O Di1ie Untersuchun beruht auf experimenteller Introspektion relıg1öser
Grunderlebnisse, 1m Anschlu Gruehn un: seıne Stufeneinteljllung relıg1öser
Grunderlebnisse zunächst 1im Bereich des Experimentes. Darauft tolgt die Beschrei-
bung analoger Erlebnisse und FErlebnisstufen 1mM Bereich mystischer Vorgänge, wobe!ı
der Vert. Je eın Beıispıiel aus dem Mystischen und dem vormystischen Erleben
heranzıeht. In eınem längeren Abschnitt biıetet eıne Zuordnung MÜ} Erlebnissen
großer Mystiker In ıhren Aussagen un: 1ın den VO ihm herausgearbeıteten Analysen
C Er gibt dabe!i eıne reiche Auswahl VO Mystikern verschiedener Prove-
nıenz, Ww1€e Phılo, Vertreter des Mönchtums, spanısche, tranzösısche un deutsc
Mystiker (Hıldegard VO  > Bıngen, Mechthild VO Magdeburg, Heinric Seuse, Ange-
Ius Sılesius). Nach den Untersuchungen des Vert.s wırd deutlıch, „dafß FA mınde-
sten beı einzelnen Mystikern sowochl| die chrıistlıch-mystische Ww1€e die mystisch-ekstati-
sche Erlebnisweise vorzufinden 1ISt AUMANN schreibt ber die Problema-
tiık des Ge zwischen ınn un (Gelst beı den spanıschen Mystikern: DerdiSSINDE Wı erpart-Partner des „Geıistes”JIn den Bereich der hıer vorliegen-
den Fragen gehören dıe Audıtionen und andere den Sınnen eordnete Phänomene.
Dabe!] 1STt Sınneserkenntnis gleich „einsichtigem Geıist“ (156 Für den Abschnitt
ber Eınwirkungen des elistes auf Psyche un! Körper mu{ß INan sıch die thomisti-
sche Lehre VO nıederen und höheren Sınnen VOT Augen halten (dıe Phantasıe gehört

den höheren Sınnen). Diese Psychologie WAaTr sowohl Johannes VO Kreuz Ww1€e
Theresa VO Avıla geläufig. Der Abschnuitt ber dıe Beziehungen der Nacht des (3e1-
STES Z Nacht der Sınne (146 tührt rein VO' Thema her gesehen, i1ne Reihe
VO Fragen heran, die uch dem Gesichtspunkt einer philosophischen Anthro-
pologie VO Interesse sınd un ıne tiefere und weıterausholende Behandlun verdıe-
nen Interessant un: ; ohl uch MI1t einıgen Antınomien belastet 1St die Ver ASCIUNS
der „Güter un Kraftt“ der Sınne 1n den Geılst 451 f.) ICE Thomas hat eiınen instruktı-
ven Beıtrag ber „Psychomutation — Jugendsekten als Getahr tür die Gesundheit“ SCc-
lıetfert SE Pastoralpsychologisch beachtlich sınd 1ın diesem Artıkel die Austüh-
rungsecn ber vorbeugende, helfende und heilende Ma{fßsnahmen (238:4:;) Hın ewlesen
se1l uch auf den Abschnitt „Dıie relıg1onspsychologıisch-pathologische Sıcht Beur-
teılung seeliısch krankhatten Verhaltens“ 22 f)7 der zugleıich eine Reihe VO Beıispie-
len bringt. Von den anderen Beıträgen dieses Bandes selen 1er och geENANNET:
H. Akerberg, Dreı Interpretationskomponenten SE 1er möchte iInNna  —$ sıch eın
deutlicheres Herausarbeıten der einzelnen Komponenten und ihres Verhältnisses
einander wünschen); Drewermann, Der Teutel 1im Märchen 93—128); Gennrich,
Eınıige Entwicklungstendenzen der Relıgions- und Pastoralpsychologie 1im deutschen
Sprachraum (19 d980),S Gılen

JTalkmann; Hans Mansell, Phıl, Phonetik. Lautsprachliche Zeichen,
Sprachsignale un lautsprachlicher Kommunikationsprozei. Stuttgart: Klett-Cotta
1980 AA 135 D
(1) Vorliegender Band verdient dıe Aufmerksamkeıt uch des Nıcht-Phonetikers.

Neben den üblichen Themen, die eiıner Eiınführung 1n die naturwissenschaftliche
Phonetik gehören, bietet das Buch einen breıt angelegten Rekonstruktionsversuch des
vortheoretisch gegebenen lautsprachlıchen Datums, w1e 1m alltäglichen Kommunit-
kationsprozeiß, in der lınguıistischen Theoriebildung W1e€e uch ın den me1ılsten sprach-
hılosophischen Überlegungen ständıg vOrausgeSsSeLzZt wırd In einem el enen eıl gC-

die utoren uch och auf den Zusammenhan zwischen diesem q} tagsorıentier-
ten Sprachverständnis und dem der Nnaturwıissensc atftlıch Orlentierten Phonetik eın
Diese esondere Konzeption des Buches wird verständlıch, mMan sıch wel wıich-
tige Entwicklungen vergegenwärtigt; einmal 1mM Bereiıch der Linguistik: Hand 1ın Hand
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